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Ja zur Wehrpflicht

Noch deutlicher als erwartet verteidigten Volk
und Stände die Wehrpflicht. 73% der Stimmen
lauteten NEIN: Nein zur GSoA, Nein zum
untauglichen Versuch, die Armee auf Schleichwegen
abzuschaffen. Und alle 23 Stände sagten JA: Ja

zur Wehrpflicht, Ja zur Miliz, Ja zur Armee.
Bei aller Wertschätzung unseres vorzüglichen

Berufsmilitärs hatte die Aussicht auf ein Schweizer

Berufsheer im Volk nie auch nur geringste
Aussicht auf Erfolg.

Und der grossen Chimäre namens Freiwillige
Miliz bereiteten Volk und Stände eine historische

Abfuhr. In der griechischen Sage erlegte Bellerophon

die Chimäre mit einem Bleiklumpen auf der

Spitze seines Speeres. Den unsäglichen Mischmasch

Freiwillige Miliz befördert jetzt das

Volksverdikt aufden Friedhofder unausgegorenen Ideen.

Das Schweizervolk stimmte am 22. September

2013 einzig und allein über die Wehrpflicht
für Männer ab - keinesfalls über eine verwässerte

allgemeine Dienstpflicht.
Dass die Gegner einer kampfkräftigen Armee

die schwammige Dienstpflicht schon am Sonntag
des Urnenganges aufwärmten, war zu erwarten

gewesen. Konnten sie die Armee nicht per
Abschaffung der Wehrpflicht schwächen, versuchen

sie es jetzt mit einer Dienstpflicht, die den

Samariterverein mit der Armee gleichstellte.
Nichts gegen die Samariter, nichts gegen den

Zivilschutz, nichts gegen die Feuerwehr. Sie alle

leisten, jede Institution an ihrem Ort, wertvolle,
notwendige Dienste.

Doch die Armee muss sich mit aller Kraft

gegen die Dienstpflicht stemmen, die sie auf die

Stufe dieser ehrenwerten Organisationen stellte.

Niemand anders als die Armee verlangt von ihren

Trägern die Hingabe des Lebens, und keine
andere Gemeinschaft fordert ihren Leuten in

Ausbildung und Einsatz so viel ab wie die Armee.

Man vergleiche die Intensität und Dauer der

Zivilschutz-Ausbildung mit einer Infanterie-
Rekrutenschule oder dem WK von Panzergrenadieren.

Da sind Welten dazwischen - an Gefahren,

an Durchhaltevermögen, an Länge und Vielfalt

der Schulung, an die Anforderungen ans

Zusammenleben - und an innerer Stärke.

Den süssen Klängen der weichen, kulanten

Dienstpflicht nachzugeben, ist verlockend:
politisch bequem, argumentativ anspruchslos.
Dienstpflicht - das geht leichter über die Zunge
als die sperrige, harte Wehrpflicht.

Doch hüten wir uns vor dieser neuen Gefahr.

Sicherheit kommt nie zufallig. Volk und Land zu

verteidigen, wird nie beliebig sein, solange wir die

Sicherheit nicht Söldnern oder dem Nirwana
überlassen. Solange wir die Verantwortung für
Freiheit und Unabhängigkeit unserer Schweiz

selber tragen, brauchen wir die unangefochtene
Pflicht zum Militärdienst.

Deshalb: Danke dem Volk und den Ständen

für den wuchtigen Entscheid vom 22. September,

Ja zur Wehrpflicht für Männer und Nein zur
politisch gefahrlichen, vermeintlich so patenten
Dienstpflicht.

Peter Forster, Chefredaktor
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